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Vorwort

„Vergessen wir nicht, dass auch bei uns in Deutschland An-
knüpfungspunkte für eine eigenständige Chansonkunst be-
stehen. Sie liegen irgendwo zwischen Volkslied, bündisch-
vaganteskem Song und unserer heimischen, mittlerweile 
etwas schmalbrüstigen Chansonkunst. 
Ihr Barden schafft Texte, die weithin wirken! Sucht sie! 
Singt sie! Und teilt mir Eure Gedanken oder Eure Kritik zu 
diesen Zeilen mit!“
Peter Rohland, im Booklet zu „Vertäut am Abendstern“, sei-
ner ersten EP 1962

Mit diesem Aufruf und der ersten EP aus dem Jahre 1962 
erhebt Peter Rohland erstmals öffentlich seine Stimme als 
Sänger, Chansonnier und Liedermacher und wird mit seinem 
Wirken in der Folgezeit, wie wir heute wissen, zu einem der 
„Initiatoren der bundesrepublikanischen Folkbewegung“ in 
den sechziger und siebziger Jahren (Gisela Probst-Effah, 
Lieder gegen „das Dunkel in den Köpfen“, Untersuchungen 
zur Folkbewegung in der Bundesrepublik Deutschland, 
1995, S. 17ff.). Diese historische Dimension im Schaffen von 
Peter Rohland war unter anderem Beweggrund für die  
Errichtung der Peter Rohland Stiftung zur Förderung des 
Liedes im April 2006, im Jahr seines 40. Todestages. Zu den 
vornehmsten Aufgaben der Stiftung gehört naturgemäß die 
Aufarbeitung des künstlerischen Nachlasses ihres Namens-
gebers. Dazu haben wir 2007 eine Ausstellung zum Leben 
und Werk von Peter Rohland erarbeitet und erstmals zu 
Pfingsten auf dem „Liederfest Waldeck 2007“ auf Burg  
Waldeck gezeigt. Die Ausstellung fand sehr guten Anklang.  
Gegenwärtig ist sie in den Ausstellungsräumen des Archivs 
der deutschen Jugendbewegung auf Burg Ludwigstein zu 
sehen. Sie wird noch bei anderen Gelegenheiten präsentiert 
werden. Um einem noch grösseren Kreis von interessierten 
Freunden und Förderern der Stiftung die Ausstellung nahe-

zubringen, haben wir die acht Ausstellungstafeln im Format  
90x150 cm etwas umformatiert und zu einer Broschüre  
komprimiert, die wir heute vorlegen. 

Bei der Aufbereitung des Materials stellte sich sehr schnell 
heraus, dass Peter Rohland sein Werk selbst sehr treffend 
beschrieben und kommentiert hat. So konnten wir den vier 
von uns gewählten Themenabschnitten jeweils ein oder 
mehrere Peter Rohland Zitate voranstellen, ergänzt durch 
Fotos, Autographen und andere Zeitdokumente. Eine Kom-
mentierung der Liedzyklen findet sich „unter dem Strich“ am 
Fuße jeder Seite. Auch hier konnten wir auf bereits Geschrie-
benes zurückgreifen. Auf den Seiten 16 und 17 kommen 
Freunde und Weggefährten von Peter Rohland zu Wort, ergänzt 
durch Feuilleton- und Literaturbeiträge auf den Seiten 18 
und 19. Ziel der Ausstellung war es, Vorhandenes zu sichten 
und in einem neuen Kontext zur Darstellung zu bringen.

Zu danken haben wir der Familie, den Freunden und  
Weggefährten von Peter Rohland für die bereitwillige Zurverfü-
gungstellung von Beiträgen, Fotos und Dokumenten. Unser 
Dank gilt auch Frau Barbara Boock vom Deutschen Volks-
liedarchiv in Freiburg im Breisgau dafür, dass wir umfassend 
in den dort aufbewahrten Nachlass von Peter Rohland  
Einblick nehmen konnten. 

Wir wollen mit dieser Broschüre die Erinnerung an Peter 
Rohland lebendig halten und das Interesse an unserer  
Stiftungsarbeit weiter stärken. Im Übrigen gilt unser Appell: 
Ein materieller und/oder ideeller Beitrag zu unserer Arbeit ist  
jederzeit hochwillkommen. 

Burg Waldeck, im Mai 2008
Joachim Michael und Wolfgang Züfle
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„Ich erhielt über meinen liebenswürdigen Förderer Engagements im 

inzwischen eingegangenen Chanson-Cabaret „Kelch“, wo ich mit meinen 

schlichten Volksliedern einen seltsamen Gegensatz zu den mondänen und 

prickelnden Chansons einer inzwischen vergangenen Epoche abgab.“

„Später trat ich gelegentlich beim „Tingeltangel“, dem Haus Willi Schaeffers, 

auf, und sang nebenbei bei den „Vaganten“, einer kleinen engagierten 

Bühne, die neben ihrem Theaterbetrieb Lesungen oder Balladenabende 

in ganz Berlin veranstaltete. Bei diesen Lesungen brachte ich dazu pas-

sende Lieder. … Ich sang in Obdachlosenheimen, christlichen Hospizen, 

Hochschulen, Berufsinnungen, Gefängnissen, Jugendheimen und 

Kirchen. Nie wieder habe ich vor so verschiedenartigem Publikum 

gesungen wie in dieser Zeit.“

Peter Rohland im Gespräch mit Bernhard E. Wette,  

Zeitschrift „song“ Nr. 1  1966  

Ich glaube, es ist an der Zeit, den Nebel auseinanderzublasen, mit dem die Romantiker und die völkischen Ideologen 
unsere Volkslieder umgeben haben. Es ist an der Zeit, neben den Liedern von Schwartenhälsen, der armen 
Jüdin und dem Deserteur auch die Lieder der Revolution von 1848, der Arbeiterkämpfe und die Lieder aus den 
Konzentrationslagern mit dem Begriff ”Deutsches Volkslied“ zu verbinden.  
Wir müssen diesen Begriff endlich berichtigen. Deutsche Volkslieder haben weder mit ”Volksseele“ noch mit ”ewigen 
„Werten“ etwas zu tun. Es sind einfach Lieder, die den ganzen Aspekt menschlichen Lebens umfassen, von der 
äußersten Sentimentalität bis zur harten oder derben Darstellung.“
Peter Rohland, wegweisende Neudefinition des Begriffs des deutschen Volkslieds, im Gespräch mit Bernhard E. Wette, Zeitschrift „song“ Nr. 1 1966

1964

Bei diesen ersten Auftritten war Peter Rohland noch stark dem Singen 
der bündischen Jugend verhaftet, stand insbesondere unter dem Einfluss 
des bündischen Songpoeten Werner Helwig. Dieser ist in Peter Rohlands 
erstem Programm „Vertäut am Abendstern“ aus dem Jahr 1962 mit dem 
Lied „Ich schaukle meine Müdigkeit“ vertreten . Neu ist, dass Peter Rohland 
Helwigs Lied im Sologesang vorträgt und als „neues deutsches Chanson“, 
also nicht mehr als „bündisches Gruppenlied“ interpretiert.
Eckard Holler,  Referat am 02.04.2006 zum 40. Todestag von Peter 
Rohland in Dettingen an der Erms

Es gab in Berlin in der Schwendener Straße ein Haus, in dem mehrere 
Freunde der Schwäbischen Jungenschaft Zimmer hatten, eine Villa, die von 
einem älteren Ehepaar betrieben und vermietet wurde. Dort habe ich Peter 
Rohland, Rolf Gekeler, Fred Kottek, Joachim Michael und andere kennen 
gelernt. Aus dieser Bekanntschaft und Freundschaft mit Peter Rohland, der 
den meisten auch als Sänger bekannt ist, hat sich alles entwickelt.
Diethart Kerbs, „Die Entstehung der Waldeck-Festivals in den sechziger 
Jahren“ Ein Zeitzeugenbericht, vorgetragen auf dem Treffen des Mindener 
Kreises am 4.6.1994 in Minden/Westfalen, KÖPFCHEN 1/1996

Vertäut am Abendstern1
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„song“ Nr. 1 1966, 
in memoriam Reter Rohland

„Mein zweiter öffentlicher Auftritt fand erst 1956 statt -  [seinen ersten 

„Auftritt“ hatte Peter Rohland als dreijähriger „Hinterhofsänger“ in Breslau]. 

Damals taten sich die Bars und Weinlokale in Berlin noch schwer. Ich 

bildete eine der Attraktionen des „Historischen Weinkellers“ zu Pichelsdorf 

an der Havel – das bilde ich mir jedenfalls ein. Trink- und bibelfeste 

Volkslieder bildeten dort mein Repertoire. Eines Abends, als ich den 

wesentlichen Teil meines Honorars, das Abendessen, verzehrte, trat ein 

sympathischer Herr mit weißer Künstlermähne auf mich zu. Es war Willi 

Schaeffers, der Berliner Cabaret-Altmeister. Am nächsten Tag erhielt 

ich einen Brief von ihm. Er begann mit den Worten: „Lieber Kollege, ich 

glaube, Sie müssen unter Menschen.“
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früh hatte pitter begriffen, dass lieder nicht nur so einfach da 
sind, sondern dass jedes gute lied einen hintergrund hat, einen 
menschlichen, einen sozialen oder einen politischen hintergrund, 
und dass dieser hintergrund durchscheinen muß, wenn man singt.  
so kam es, dass pitter früh anfing, mit seinen liedern auch stellung 
zu beziehen. er fing an, liedforschung zu betreiben. ihn interessierten 
besonders die lieder der ausgegrenzten, der landstreicher und landstörzer, 

die er bereits auf seiner großen orientfahrt kennengelernt hatte, die er nun 
bewusst suchte, aufzeichnete und die er dort, wo er nur texte fand (z.b. in 
ostwalds „lieder aus dem rinnstein“), in passende melodien setzte. damit 
kamen ihm auch die lieder des frühen dichters der ausgegrenzten, françois 
villon, nahe, dessen deutsche nachdichtungen von paul zech er kongenial 
vertonte.
helm könig, „wer war peter rohland?“, 1999

Erste EP als Einzelsänger, (noch) mit Liedern der Jungenschaft, 1962

Peter Rohland, Aufruf zu einer neuen deutschen Folkbewegung, in 
Booklet zu Platte „Vertäut am Abendstern“, 1962

Lieber Freund,

der Du erstaunt dieses Pamphlet aus der Plattentasche ziehest!

Habe die Gelassenheit, Dich mit den Gedanken eines 

Einzelsängers zu befassen.

Wir wissen aus guter Erfahrung, daß „bündisches“ Singen in 

erster Linie gemeinschaftliches Singen bedeutet. Die Arbeit der 

Thorofonleute zeugt von dieser Auffassung.

Aber sagt mir: Was geschieht, wenn man sich im Kreis seiner 

Horte in einer durchbecherten oder durchtanzten Nacht richtig 

„ausgesungen“ hat? Kommt dann in der grauen Morgenstunde, 

wenn die Haare wirr sind und die Stimmbänder rauh, nicht der 

Augenblick, da sich Hai oder Karl die Klampfe angelt und die 

Ballade von Herrn Glomme zu Gehör bringt? Und die anderen 

liegen am rauchenden Feuer, schauen in den Himmel und sind 

die besten Zuhörer!

Gibt es nicht eine ganze Reihe solcher Lieder, die – ohne 

Gemeinschaftslieder zu sein – immer wieder im Rahmen des 

Gruppenlebens auftauchen? Und gehören der Einzelgesang und 

das Vorsingen nicht zur Horte wie das Geschichtenerzählen?

Es scheint mir keine schlechte Idee zu sein, auf Sängerkriegen 

auch Einzelleistungen zu bewerten. Gewiß, „Stars“ sollen nicht 

gezüchtet werden. Aber sind solche Impulse für den einzelnen 

nicht eine wichtige und schöne Sache?

Diese Sänger werden dann später kaum ihre Klampfe an den 

bewußten Wandnagel hängen, sondern auch noch nach ihrer 

Gruppenzeit in die Saiten greifen. Im bündischen Bereich gibt 

es viele Lieder, die über den Hortenrahmen weit hinausreichen. 

Ist es nicht schade, daß wir dem französischen Chanson so 

wenig entgegensetzen, den Brassens, Montand, Ferre!

Vergessen wir nicht, daß auch bei uns in Deutschland 

Anknüpfungspunkte für eine eigenständige Chansonkunst 

bestehen. Sie liegen irgendwo zwischen Volkslied, bündisch-

vaganteskem Song und unserer heimischen, mittlerweile  

etwas schmalbrüstigen Chansonkunst.

Ihr Barden, schafft Texte, die weithin wirken! Sucht sie! 

Singt sie! Und teilt mir Eure Gedanken oder Eure Kritik zu 

diesen Zeilen mit!

Peter Rohland, Berlin-Dahlem, Schwendenerstraße 33
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Es war das Schicksal jüdischer Menschen, das mich gefangennahm. Dabei hatte ich das unmittelbare Erlebnis, daß 
diese Lieder eine Brücke von Mensch zu Mensch schlagen.“
Peter Rohland als Sprecher des von ihm ins Leben gerufenen Studios für Volkslied und Chanson, Im Gespräch mit Hans Faust, Quelle: DVA Freiburg

Der Chansonnier, auch der Volksliedsänger, will seinem Publikum etwas sagen – von rein gefühlsbetontem Gesang 
halte ich nichts, selbst ein rein ”lyrisches“ Chanson ist ohne intellektuelle Interpretation ein Unding. Chansons, ja 
selbst Volkslieder, dürfen wir heute nicht mehr unreflektiert singen.“
Peter Rohland im Gespräch mit Bernhard E. Wette, Zeitschrift  „song“ Nr. 1 1966 

1962 ging Peter Rohland für mehrere Monate nach Paris, sang in den  
Kellertheatern des linken Seine-Ufers, lernte jüdische Intellektuelle kennen 
und kam mit der Idee zurück, mit einem Programm jiddischer Lieder eine 
Tournee durch die BRD zu machen.
Das Interesse für die jiddischen Lieder war bei Peter Rohland mit 
dem politischen Interesse verbunden, nicht nur an die Schönheit des 
jiddischdeutschen Volksliedes zu erinnern, sondern zugleich etwas für 
die Wiedergutmachung des NS-Unrechts zu tun. Damit erregte er auch in 
den jüdischen Medien und bei den jüdischen Gemeinden in Deutschland 

Aufmerksamkeit und erhielt dankbare Anerkennung. Für die Musikhistoriker 
ist Peter Rohland der erste Sänger der BRD, der den Mut fand, „das 
bleierne Schweigen der Nachkriegszeit“ zur Judenverfolgung der Nazis 
zu  durchbrechen und die „Interaktion mit dem jüdischen Anderen“ (Rita 
Ottens) zu versuchen. ...

Mit dem Programm „Der Rebbe singt“, das am 8. März 1963 in Berlin 
uraufgeführt wurde, tourte das Ensemble von Peter Rohland (mit Hanno 
Botsch, Geige, Gesine Köhler, Gesang) im Mai/Juni 1963 durch die BRD

Besprechung der Uraufführung am  
8. März 1963 in “Bild“ vom 11. März 1963

Einladung zur Uraufführung dieses 
Liederzyklus in Berlin am 8. März 1963

Auftritt im Jüdischen Gemeindehaus mit Gesine 
Köhler 1963

Auftritt im Jüdischen Gemeinde-
haus mit Hanno Botsch 1963

”

”

Peter Rohland Leben und Werk

Soloauftritt im Jüdischen Gemeindehaus 1963

Der Rebbe zingt2
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1963

und hatte neben kurzen Rundfunk- und Fernsehauftritten einen vom 
Feuilleton beachteten Auftritt im „Kommödchen“ von Kay und Lore 
Lorentz in Düsseldorf. Obwohl das Programm über fünfzigmal öffentlich 
aufgeführt wurde, war keine große Plattenfirma bereit, es in ihr Programm 
aufzunehmen. Bei der kleinen bündischen Firma Thorofon erschien 
1963 eine EP mit 5 jiddischen Liedern, auf der u.a. das Lied „Bei mein Rebbn 
iz gewesen“ enthalten war. 

Echard Holler zum 40. Todestag von Peter Rohland, 2006   

ganz besonders aber berührten ihn die lieder der juden, deren grauenhaftes 
schicksal unter den nazis in jenen jahren erst nach und nach in seinem vollen 
umfang bekannt wurde. hier waren es nicht nur ausgegrenzte menschen, 
sondern ein ganzes volk, seine kultur und damit auch seine lieder waren so 
gut wie ausgerottet worden. pitter lernte in berlin einige dieser lieder kennen, 
erkannte bald, dass es mit einem bloßen nachsingen hier nicht getan war, 
und begann nun, die jiddische sprache intensiv zu lernen und nach den 
verlorenen und vergessenen liedern der geschundenen juden zu suchen.    
helm könig, „wer war peter rohland?“, 1999

Autograph Peter Rohland

Besprechung des Auftritts im Kom(m)ödchen am 12. Juni 1963 
Gratulation nach Auftritt im Jüdischen  
Gemeindehaus, Fasanenstraße Berlin, 1963

Einladung ins 
Kom(m)ödchen 
1963, Tourneeab-
schluß nach über 
50 Auftritten mit 
diesem Programm
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Landstreicherballaden
Am populärsten wurde Peter Rohland (zusammen mit Schobert Schulz) 
mit den „Landstreicherballaden“, die im April 1965 von Polydor als LP 
herausgegeben wurden. Bei diesem Programm griff er auf einige Lieder 
zurück, die schon immer in der bündischen Jugend gesungen wurden. 
Einzelne Stücke entnahm er dem Liederbuch „Lieder aus dem Rinnstein“ 
von Hans Ostwald. Auch betrieb er Feldforschung im Obdachlosenzentrum 
in Bethel und bei der Hopfenernte in Feucht bei Nürnberg. ... 
Von seinen Freunden auf Burg Waldeck wurde pitter vor allem mit den 

Landstreicherballaden identifiziert, da das antibürgerliche und anarchistische 
Lebensgefühl, das diese Lieder vermittelten, als ein authentischer 
Ausdruck seiner Persönlichkeit empfunden wurde. Einige der Lieder, u.a. 
„Wir drei, wir gehn jetzt auf die Walze“, hatte er schon bei der legendären 
„Spielfahrt“ 1958 an der Mosel gesungen. Damals war er selbst in die Rolle 
des „Landstreichers“ geschlüpft und hatte schauspielerische Qualitäten 
bewiesen, die sich in dem Film „Und sie hatten sich geschminkt“ (Regie: 
Karl Mohri, 15 Min., 1958) noch heute begutachten lassen.

Einladung zur Uraufführung der Landstreicherballaden in die 
Galerie Pro in Bad Godesberg am 15. Mai 1964

Besprechung der Uraufführung der Landstreicherballaden in der Galerie Pro 
in Bad Godesberg am 15. Mai 1964  

Peter Rohland Leben und Werk

Wenn ich heute in den ”Landstreicherballaden“ vom ”Kubub“, von ”linken Trittchen“ und vom ”Verschüttgehen“ 
singe, dann sind dies Beschwörungen einer ”Reise“, die 50 Jahre nach der Hochblüte der alten ”Kunden“ und 
„Orientkunden“ mir eine ihrer Wanderrouten vertraut werden ließ.   ...
Einen Teil der Balladentexte verdanke ich Hans Ostwald, der um die Jahrhundertwende  die ”Lieder aus dem 
Rinnstein“ sammelte. Andere Lieder fand ich in alten Handwerkerliederbüchern. Von Hamburger Zimmerleuten und 
Vagabunden, die ich insbesondere ”herumwalzend“ in Süddeutschland traf, habe ich die restlichen Balladen.“
Peter Rohland aus „Landstreicher über sich“ auf  LP Polydor, 1965

”

Landstreicherballaden
und Lieder des François Villon

3
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Peter Rohland fand in den Balladen Villons Themen wieder, die ihn stets angezogen hatten: die Freiheit des Lebens außerhalb der bürgerlichen Ordnung, 
die Klage über die Unbarmherzigkeit der Gesellschaft, die stark sinnliche Freude am Leben und das ätzend scharfe Bewußtsein von der Vergänglichkeit 
alles Irdischen.
Walther Stodtmeister, „Peter Rohland“ in der Rundfunkreihe SÜDWESTFUNK FÜR JUNGE LEUTE, 1967

Lieder des François Villon
Fast keine Öffentlichkeit mehr zu Lebzeiten hatte das letzte von Peter 
Rohland vollendete Programm „Lieder des François Villon“ nach den Texten 
von Paul Zech, bei denen vor allem Rohland selbst, aber auch Schobert 
Schulz und Hanno Botsch die Vertonungen schrieben. Das Villon-Programm 
setzte die Reihe der Konzeptalben fort, bei denen jeweils ausgegrenzte 
Gruppen und Einzelpersonen im Mittelpunkt standen.
Eckard Holler zum 40. Todestag von Peter Rohland 2006
Peter Rohland wird von Schobert Schulz einfühlsam und phantasievoll auf 

der Concertina unterstützt. Die Ballade für Jeanne C. de Quée verwandelt 
sich im Verlauf einer glutvoll gespannten Melodie in eine traumhafte 
Liebesutopie; wie eine Libelle über dem sonnenbeschienenen Teichufer 
steht hier die Concertina über dem Baßbariton. Bei der „Räuberballade von 
Pierre, dem roten Coquillard“ fegt sie hingegen nur so daher, um den roten 
Peter nicht nur als tiefsinnigen, sondern auch und vor allem als freimütigen 
und angriffslustigen Gesellen auszuweisen. Jäh wechselt der Ausdruck. ... 
Singen ist für Peter Rohland Experiment. 
Eckard Holler, aus Plattentext zur Villon LP 2 der Edition Peter Rohland, 1968

1965

„Die Ballade von der schönen Stadt Morah“ 
Villon-Vertonung Peter Rohland, aufgezeichnet von 
Hanno Botsch, 2007

Textvorlage für die Villon-Vertonungen

Peter Rohland und Schobert Schulz, die beiden Interpreten der Landstreicherballaden, 1965
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Zum politischen Sänger und Liedermacher wurde Peter Rohland ab 1964 
mit den „Liedern deutscher Demokraten“ aus dem Vormärz und der 
Revolution von 1848, die er aus Geschichtsarchiven, alten Liederbüchern 
und – vermutlich – auch aus dem „Steinitz“, dem Standardwerk der 
„deutschen Volkslieder demokratischen Charakters aus sechs 
Jahrhunderten“ von Wolfgang Steinitz zusammengetragen und teilweise 
selbst vertont hatte. Beim zweiten Festival auf Burg Waldeck an Pfingsten 
1965 stellte er das Programm erstmals in einem Workshopkonzert der 
Öffentlichkeit vor und sorgte damit für Aufsehen, da er mit der Aufarbeitung 

der deutschen Freiheitsbewegung im 19. Jahrhundert im Alleingang bereits 
eine Aufgabe angepackt hatte, deren gesamtgesellschaftliche Relevanz 
erst zehn Jahre später von Bundespräsident Heinemann gesehen und zur 
verpflichtenden Aufgabe der Schulen erklärt wurde. Vor den Berliner 
Studenten erzielte Peter Rohland am 25. Juni 1965 im Theatersaal der FU 
Berlin einen großen Konzerterfolg. Rohlands kontrovers diskutierte These 
war, dass die Lieder der 48er Revolution Dokumente einer „wahrhaft 
demokratischen Tradition“ seien, auf die sich die BRD viel stärker berufen 
müsste, als sie es tatsächlich tut. 

Peter Rohland Leben und Werk

Nach der Melodie von „Prinz Eugen“ mit neuem Text von 1845 Einladung zur Uraufführung dieses Liederzyklus in der FU Berlin am 25. Juni 1965

Von den deutschen Volksliedern interessiert mich am meisten das, was nicht in den Liederbüchern enthalten ist. 
Ähnlich wie bei den Kundenliedern überliefert uns kein Liederheft die Gesänge und politischen Lieder des Vormärz 
und der Jahre um 1848. Das ist umso verwunderlicher, als es sich hier doch um die wahrhaft demokratische Tradition 
handelt, auf welche sich unser Staat berufen müsste.“

”

48er Lieder · Lieder deutscher Demokraten4

12

Was mich besonders anzog, waren die Frische und Aktualität der Texte. Hier liegt die Tradition begraben, an die das 
deutsche engagierte Chanson anknüpfen sollte. Und ich hoffe, durch meine Interpretation dieser Lieder jene Tradition 
bewusst zu machen.“
Peter Rohland im Gespräch mit Bernhard E. Wette, Zeitschrift „song“ Nr. 1 1966

”
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48er Lieder · Lieder deutscher Demokraten

Auch äußerte er den Verdacht, dass die Ignoranz gegenüber dieser 
demokratischen Tradition mit dem Fortdauern antidemokratischer 
Tendenzen in der BRD zusammenhängt. ... Vom Feuilleton wurde der 
schärfere politische Ton in Rohlands 48er Programm registriert und 
festgestellt, dass der bekannte Sänger nicht mehr so jugendbewegt und 
harmlos wie noch mit seinem Landstreicherprogramm sei. Die 48er Lieder 
sollten im Frühjahr 1966 als LP erscheinen, der unterschriftsreife Vertrag 

vom 10. März 1966 blieb jedoch Makulatur, da Peter Rohland am 20. März 
1966 an einer Hirnblutung erkrankte, an der er am 5. April 1966 starb. Die 
aus dem Nachlass herausgegebenen 48er-Lieder hatten eine sensationelle 
Karriere und wurden durch das deutsche Folk-Revival der 70er Jahre 
Allgemeingut der neuen sozialen Bewegungen der BRD.

Eckard Holler zum 40. Todestag von Peter Rohland, 2006

1998

Rhein-Neckar-Zeitung 13. Dezember 1965

13

Göttinger Tageblatt 27. Juli 1965



Die Beschäftigung mit den Liedern der 48er Revolution begann nicht anders 
als die mit den Liedern seiner anderen Programme: die spontane 
Begeisterung an einigen zufällig gefundenen Liedern ließ ihn nach immer 
mehr Material und Liedern suchen. Er verstand es ausgezeichnet, diese 
Revolutionslieder wieder zum Leben zu erwecken. Zum Teil schrieb er, 
wenn nötig, selbst die Melodien, schwungvoll und ganz im revolutionären 
Geist dieser Texte. Ein unvergessener Eindruck war es, wie er sein 
Programm an der Freien Universität im Theatersaal zum ersten Mal einem 
Publikum vorstellte. Wahrscheinlich fand er kein dankbareres als dieses für 

diese Lieder. Hatte die Berliner Studentenschaft doch gerade in diesen 
Tagen den Zusammenstoß mit einer autoritären Reaktion erfahren müssen. 
Die wenig bekannten Lieder und die originelle Interpretation rissen das 
Publikum mit und es gab bei mehreren Liedern Zwischenbeifall.
Hanno Botsch „Peter Rohland ist tot“, Folk-Buch 6, 1976  

Peter Rohland ist es zu verdanken, dass dieses in keinem deutschen Lese- 
oder Geschichtsbuch jemals gedruckte Liedgut deutscher Demokraten 
wieder ausgegraben wurde. Es ist erstaunlich, wie aktuell noch immer die 

Peter Rohland Leben und Werk

48er Lieder · Lieder deutscher Demokraten4
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48er Lieder · Lieder deutscher Demokraten

Texte sind und wieviel demokratische Leidenschaftlichkeit sich gegen 
willkürliche Autorität schon vor 130 Jahren in diesem Land und in diesen 
Liedern ablesen lässt. Peter Rohland war für die Song-Szene in Deutschland 
zu Beginn der Waldeck-Festivals einer der großen Anreger. Ehe er die 
1848er Lieder ausgegraben hatte, tippelte Peter Rohland quer durch 
Deutschland, lebte einige Zeit in Bethel bei Bielefeld, um dort ein auch 
untergehendes Liedgut zu sammeln, die Landstreicherballaden. ... 
Die LP „ Lieder Deutscher Demokraten“ wurde aus dem Nachlaß aus 

besungenen Tonbändern und Aufzeichnungen von Konzerten und 
Rundfunkbändern produziert. Meiner Meinung nach gehört diese LP in die 
Hand jedes Deutsch- und Geschichtslehrers und nicht zuletzt in die Hände 
der neuen deutschen „politischen“ Liedermacher. Zu gleicher Zeit nämlich 
1848 erschien auch das die Welt verändernde  „Kommunistische Manifest“ 
von Karl Marx und Friedrich Engels.
Reinhard Hippen, Peter Rohland und die Lieder Deutscher Demokraten, 
Programmheft, Peter Rohland Gedächtnis-Festival, Göppingen, 1976

Demokraten 1848, Einführung Peter Rohland, Quelle DVA Freiburg
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Mit seinen Liedern aus dem Vormärz und aus der 48er-Revolution hat 
Pitter ein für mich absolut neues Material beigebracht, hervorragend auf-
gearbeitet und präsentiert, und er hatte damit auch sofort durchschlagenden 
Erfolg. Großartig. Ich erinnere, im Dezember 1964 sind wir uns in Freiburg 
(Volksliedarchiv) begegnet, und wir haben noch kontrovers darüber 
geredet. Ich liebte die Zeitgedichte von Heinrich Heine und meinte, man 
könnte die «Kleinmeister» Herwegh, Dingelstedt, Freiligrath und alle die 
anonymen Autoren mit ihren Flugblattliedern eher vernachlässigen. Aber 

beim folgenden Waldeck-Festival 1965 hat mich Peter Rohland mit seinem 
Programm glatt umgehauen. Ich habe damals tatsächlich jeden Song als 
schneidend aktuell empfunden. Da ging die Rede von einem Deutschland, 
das ich durchaus wiedererkannte, und ich habe diese wunderbar sarkas-
tischen Wendungen in Pitters Tönung noch heute im Ohr –  «... du sollst, 
verdammte Freiheit, mir / die Ruhe fürder nicht gefährden ...» – ein 
Geniestreich, ja, so könnte man sagen.
Walter Mossmann, Brief an Gisela Möller-Pantleon vom 14. Mai 2007
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Vor allem aber lebt eines weiter: als einer der Ersten hatte Peter Rohland gezeigt, dass es auch nach dem Missbrauch 
des Volksliedes durch die Nazis noch Möglichkeiten des deutschen Liedes gab, und er zeigte, dass Chanson und 
Folksong auch in Deutschland mehr sein können als das bloße Nachahmen der kommerziellen Chansons, Folksongs 
und Protestlieder. 
Nicht mit Träumereien und Luftschlössern lebte er, er suchte kein schönes Gegenbild zur ”modernen Welt“, er sah 
vielmehr im Lied das Zeugnis menschlichen Leidens und Frohseins, er löste das Volkslied aus der romantisierenden 
Ideologie und machte es zum Bestandteil eines progressiven Bewusstseins und zu einem ”modernen Lied“, das 
Armut, Verfolgung und Ungerechtigkeit als Themen nicht ausklammert.  
Seine Landstreicherballaden stellen geradezu eine neue Gattung des Folksongs dar; mit seinen Interpretationen 
jiddischer Lieder erschloss er mehr als ihren exotischen Reiz; mit seinen Liedern deutscher Demokraten deckte er 
eine vergessene Tradition des deutschen Liedes wieder auf; mit seinem Villon-Zyklus gab er der berühmten Über-
setzung von Paul Zech eine kongeniale Form.“
Stephan Rögner, „in memoriam Peter Rohland“, Folk-Buch 6, 1976

”

Peter Rohland · seine Lieder leben weiter5

Programmheft Gedächtnis-Festival zum 
10. Todestag Peter Rohlands, 1976

Gedenkschrift zum 10. Todestag  
Peter Rohlands,  
Edition Venceremos, 1976
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Der Bericht über den ersten Peter-Rohland-Singewettstreit  
auf Burg Waldeck, 2000, der sich inzwischen als jährliche 
Veranstaltung auf Burg Waldeck fest etabliert hat.
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Pitter Rohland war an der Gestaltung der deutschen Liedszene fast 
federführend. In seinen letzten drei Lebensjahren trat er aus dem 
bündischen unverbindlichen Singen heraus. Mit seinem Konzert bei der 
jüdischen Gemeinde in Berlin, zusammen mit Hanno Botsch und Gesine 
Köhler, hatte er einen anderen Rahmen abgesteckt. Vorher hatte er in 
Paris gesungen – im „Contrescarpe“, ein Cabaret auf dem linken Seine-
Ufer. Er sang die ersten Achtundvierziger Lieder; sein unsterblicher „König 
von Preussen“ erinnert Oss und mich an ihn.
Hein Kröher, „Begegnungen mit Pitter“, Folk–Buch 6, 1976

Pitter ist mir aus vielen Begegnungen ganz gegenwärtig. Ich sehe ihn vor 
mir. Ich höre seine Stimme und spüre das gute Gefühl, mit ihm zusam-
men zu sein ... Übrig bleibt bei mir die Erinnerung an einen großartigen 
Menschen mit einer sehr warmherzigen Ausstrahlung. Was er tat, kam 
aus einem großen Herzen, seine Freundschaft, sein Singen, die Thematik 
seiner Programme.
Jan Weber im Brief an Eckard Holler vom 7. Juni 2001, puls 24, 2005

Ich habe Peter Rohland über meinen Freund Schobert in Berlin kennen 
gelernt. Ich habe seine schöne, volle Stimme gemocht und ihn als 
liebenswürdigen Freund in Erinnerung.
Reinhard Mey im Brief an Eckard Holler vom 28. Mai 2001, puls 24, 2005

Peter Rohland Biographie von 
Eckard Holler, April 2005

Deine Lieder sind in uns lebendig. Dein suchender Geist hat uns geformt. 
So können – Du und wir – uns nicht verloren gehen.
Alfred Kottek (fred) aus Grabrede 1966

Peter Rohland – das war die dünnhäutige Empfindsamkeit des Künstlers im 
Austausch mit seiner Umwelt; das war die überquellende Leidenschaft 
eines Kämpfers für ein Bekenntnis zur Menschlichkeit; das war die unsicht-
bare aber feste Disziplin eines logisch gestaltenden Geistes, der all die mit 
übersprudelnder Munterkeit hervorbrechenden Gefühle, Abenteuer und 
Ideen wie ein unzerreissbares Nylonnetz umfasste und formte.
Es war diese stete Auseinandersetzung zwischen Impulsen, die eine Sturz-
welle von Gefühlen auslösen konnte einerseits, und ihrer geistigen Durch-
dringung, Formung, andrerseits, die mich immer wieder neu faszinierte 
während der Jahre, die ich sein Leben begleitete.
Alfred Kottek (fred), „Erinnerungen“, Folk–Buch 6, 1976

Pitter war mit seiner großen Kommunikationsfähigkeit und Menschlichkeit 
eine wesentliche, treibende und euphorisierende Kraft, strahlte immer gute 
Laune aus und brachte Hoffnung. Erstaunlich, dass wir die Festivals ohne 
Pitter überhaupt weiter geführt haben. 
Jürgen Kahle zitiert in „Die Waldeck – Lieder Fahrten Abenteuer – Die 
Geschichte der Burg Waldeck von 1911 bis heute“  
von Hotte Schneider, 2005

Peter Rohland war ein überaus sensibler Mensch, der auf Vertrauen ange-
wiesen war. ... Dies war einer der Gründe, warum die Burg Waldeck mit 
ihrem menschlichen Beziehungsgeflecht für ihn so wichtig war. Dort hatte 
er einen Ruhe- und Rückzugspunkt, in dem die üblichen Konkurrenz- und 
Marktmechanismen der Gesellschaft etwas in den Hintergrund traten und 
zwischenmenschliche Zuneigung und Verlässlichkeit einen hohen Stellen-
wert hatten.
Im Freundeskreis war sein Erkennungszeichen ein tiefes, frohes Lachen, 
das eine Unfähigkeit sich zu verstellen und elementare Lebenslust 
ausdrückte.
Klaus P. Möller, Vorwort zur Biographie von Eckard Holler, puls 24, 2005

 
Die 48er Lieder hat er bisher nur wenige Male vorgesungen und nur einige 
seiner Villon-Lieder, quasi als Kostprobe in kleinerem Kreise vorgetragen. 
An der Gestaltung dieser beiden Programme, an denen er wohl auch 
innerlich am stärksten engagiert war, zeigt sich, wie meisterhaft er es 
verstand, ein Lied in den Griff zu bekommen. Die Melodien, die er einem 
Text unterlegte, die Gitarrenbegleitung und der Einsatz eines zweiten 
Instrumentes, das war alles so gut gemacht, dass es immerhin eine 
Ahnung gibt von dem, was man von Peter Rohland noch hätte erwarten 
können, wenn der plötzliche Tod ihn nicht aus der Arbeit herausgerissen 
hätte.
Hanno Botsch, „Peter Rohland ist tot“, Folk-Buch 6, 1976
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Besprechung des musikalischen Gesamtwerks 
von Peter Rohland, herausgegeben bei 
THOROFON, 1977, in FAZ vom 11.April 1978
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Peter Rohland · seine Lieder leben weiter5

Würdigung Peter Rohlands unter der 
Überschrift: „Die Anfänge der Folkbe-
wegung: Peter Rohland“, S. 17 ff., 1995
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Peter Rohland · seine Lieder leben weiter

1977

Würdigung Peter Rohlands als einen der Initiatoren der neuen deutschen 
Folkbewegung der späteren siebziger Jahre, Freitag 24 vom 4. Juni 2004

Würdigung des Wirkens Peter Rohlands 
für die Entwicklung des neuen deutschen 
Liedes, S. 60 ff., 2004

Portrait Peter Rohlands unter 50 anderen 
Sängerportraits, S. 169 ff., 1997
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Bühnenauftritt 1963

Als „Hofsänger“ in 
Breslau, ca. 1936

Als Wandervogel, 
1950

Als Jungenschaftler in 
den 50er Jahren: Mit 
Gitarre

Mit Hirtenflöte

1949	 Jugendbundzeit im ”Haus der Jugend“ in 
	 Göppingen. Wandervogel D.B.Pitter lernt 
	 Klampfe spielen.

Ostern 1951	 Italienfahrt mit Hoch Kühne nach Riva/
	 Gardasee. Peter Rohland und Hanno 
	 Trurnit werden Führer der Jungenschafts-
	 gruppen Göppingen 1 und Göppingen 2.

14. Juli 1951	 Gründungsmitglied des Bundes ”Jungen-
	 schaft Schwaben“ (später: ”Schwäbische 
	 Jungenschaft”). Bundessprecher Hermann 
	 Siefert (teja).

Ostern 1952	 Erster Besuch auf Burg Waldeck.

Sommer 1952	 Frankreichgroßfahrt der Schwäbischen 
	 Jungenschaft. 16-mm-Film ”Burgen - 
	 Zelte - Gräber“ von Karl Mohri mit Liedern 
	 von Rudi Rogoll. Beim Fahrtenabschluss-
	 treffen auf Burg Waldeck Zusammentreffen 
	 mit Werner Helwig. Plan einer Griechenland-
	 großfahrt.

Ostern 1953	 Überbündischer Singewettstreit auf Burg 
	 Waldeck. In der Jury u. a. Werner Helwig. 

Sommer 1953	 Erste Griechenlandgroßfahrt der Schwä-
	 bischen Jungenschaft zu den Schauplätzen 
	 des Romans von Werner Helwig ”Raubfischer 
	 in Hellas“. Drei Kurzfilme von Karl Mohri.

Peter Rohland,  
22. Februar 1933 Berlin - 5. April 1966 Freiburg.

Vater: 	H erbert Hugo Rohland, 1900 Oels -  
	 1967 Iserlohn.
 
Mutter: 	H ilde Aßhoff-Rohland geb. Jeschke, 
	 1907 Breslau - 1989 Göppingen.

Geschwister:	 (aus zweiter Ehe der Mutter): Ingrid 
	 (1937, verh. Thörner), Dedo Aßhoff 
	 (1939), Michael Aßhoff (1941).

Kindheit: 	A ufgewachsen im Haus der Groß-
	 mutter Clara Jeschke in Breslau und 
	 in Görbersdorf/Schlesien, 1939 Umzug 
	 nach Stuttgart-Sonnenberg, im 
	 Zweiten Weltkrieg Evakuierung nach 
	 Freudental, 1945 Umzug der Familie 
	 nach Göppingen. 
 
Jugendbünde: 	1949 ”Wandervogel D.B.“ in 
	 Göppingen, 1951-1956 Schwäbische 
	 Jungenschaft, 1954-1962 Jungen-
	 schaft der Burg e.V., 1956-1962 
	D eutsche Jungenschaft e.V. 
	B erlin, Bündischer Name: “pitter“.

Ausbildung, 	 1954 Abitur am Hohenstaufen-
Beruf:	 Gymnasium Göppingen,1954-1956 
	 Jurastudium an der Uni Tübingen, 
	 1956-1960 Studium der Musikwis-
	 senschaft an der FU Berlin. 
	 Gesangsausbildung (Bassbariton). 
	A b 1956 Auftritte als Volkslied- und 
	 Chansonsänger zur Solo-Gitarre, ab 
	 1960 hauptberuflich.	

Februar 1954	 Abitur in Göppingen.

Pfingsten 1954	 Gründung der ”Jungenschaft der Burg 
	 e.V.“ auf Burg Waldeck in Verbindung mit 
	 der ABW. Bundessprecher: Rolf Gekeler
	 (gockel).

1954	 Orientfahrt mit Fred Kottek von April bis 
	 Dezember 1954 als ”Selbstfindungsfahrt“. 
	 Beschäftigung mit griechischer Volksmusik 
	 und Volkstanz. Rückkehr auf die Burg 
	 Waldeck.

WS 1954/55	 Beginn des Jura-Studiums und der 
	 Gesangsausbildung in Tübingen. 
	 Liedforschung und erste Auftritte in 
	 Kleintheatern. 

30. März 1955	 Aufführung von ”Steppen, Staub und 
	 Zaubernächte“ an der VHS Plochingen. 
	 Außerdem Aufführungen beim SDR 
	 Stuttgart (Redakteur Hans (Jan) Weber).

Sommer 1956	 Umzug nach Berlin und Beginn des 
	 Studiums der Musikwissenschaft und 
	 Musikethnologie. Gesangsausbildung. 
	 Auftritte als Sänger in Berliner Kneipen. 

Sommer 1956	 Griechenlandfahrt mit Fred Kottek.

Frühjahr 1957	 In Berlin Kontakt zu Willi Schaeffers.  
	 Auftritte in Berliner Kabarett-Theatern.

Sommer 1957	 Bundesfahrt der Burgjungenschaft nach 
	 Griechenland. Segeln mit zwei Kaikis.

Ostern 1958	 Spielfahrt der Burgjungenschaft an der 
	 Mosel. Hauptrolle als Landstreicher in 
	 dem 15-Minuten-Film von Karl  
	 Mohri ”Und sie hatten sich geschminkt“.

1959/60	 Beschäftigung mit jiddischen Liedern von 
	 Theodore Bikel.

Ende 1960	 Abbruch des Studiums und Entscheidung 
	 für den Beruf als freier Sänger. Stimmbil-
	 dung durch den Vater Herbert Rohland.

Ostern 1961	 Überlegung zu einem Liederfestival auf 
	 Burg Waldeck.

Jan. - April 1962	 Paris-Aufenthalt. Auftritte in den Kabarett-
	 Theatern und beim RTF. Beschäftigung  
	 mit jiddischen Liedern.

ab April 1962	 Auftritte in Berlin in der ”Vagantenbühne“ 
	 von Horst Behrend.

24. Nov. 1962	 Auftritt mit dem Zyklus ”Vertäut am 
	 Abendstern“ in Bonn. 
	 EP bei Thorofon. Überlegungen zum 
	 deutschen Chanson.

8. März 1963	 Uraufführung des Programms ”Der Rebbe 
	 singt“ in Berlin. BRD-Tournee im Mai/Juni. 
	 Tourneeabschluss in Düsseldorf im 
	 ”Kom(m)ödchen“.
	 Rundfunk- und Fernsehauftritte. 
	 EP bei Thorofon.
	

20 

Peter Rohland · Biographie und Nachwirkung6



Peter Rohland Leben und Werk

Peter Rohland · Biographie und Nachwirkung

Burg Waldeck 
Salamanderhütte

Als „Landstreicher“ im 
Spielfahrtfilm der 
Jungenschaft 1958 

Auf dem Waldeck- 
Festival 1964 mit Franz-
Josef Degenhardt ...

... mit Gesine Köhler 
und Hanno Botsch

Bühnenauftritt mit  
Schobert Schulz 1965

Bühnenauftritt 1963

April 1963 	 Leitung des Singetreffens der Schwäbi-
(Ostern)	 schen Jungenschaft auf Burg Waldeck. 
	 Einstudierung israelischer Chöre.

26. Mai 1963	 Auftritt mit jiddischen Liedern in der FS-
	 Abendschau beim WDR Köln.

Sommer 1963	 Fahrt nach Griechenland mit Studenten 
	 der Musikhochschule Detmold und 
	 gemeinsame Arbeit an den ”Landstrei-
	 cherballaden“.

3. Dez. 1963	 ”Improvisation 63“ im Jazzclub ´55 in 
	 Pforzheim. Auftritt mit jiddischen Liedern 
	 und einem kanadischen Holzfällerlied.

Silvester 	 Planung des ersten Waldeck-Festivals 
1963/64	 zusammen mit Rolf Gekeler, Jürgen Kahle, 
	 Diethart Kerbs u. a. mit dem Titel 
	 ”Chanson Folklore International“.

15. Mai 1964	 Auftritt mit Schobert Schulz mit ”Landstrei-
	 cherballaden“ in Bad Godesberg.

15.-20. Mai 	 1. Festival ”Chanson Folklore International 
1964	 1964 - Junge Europäer singen“ auf Burg 
	 Waldeck. Mitglied der Festivalleitung. 
	 Auftritt mit jiddischen Liedern (zusammen 
	 mit Hanno Botsch und Gesine Köhler). 

26. Juli 1964	 Vertrag mit dem Zech-Verlag über die 
	 Vertonung von 13 Villon-Balladen, Verto-
	 nung zusammen mit Schobert Schulz  
	 und Hanno Botsch.

Oktober 1964	 ZDF-Aufnahme von drei Landstreicherballaden. 

9.-11. Okt. 	 Teilnahme am 1. Internationalen Chanson- 
1964	 und Folklore- Jamboree des SFB in Berlin. 

5. Dez. 1964	 ”Improvisation 64“ des SDR-Jugend-
	 rundfunks im Jazzkeller in Pforzheim. 
	 Autritt mit Landstreicherballaden.

23. Dez. 1964	 Besuch im Deutschen Volksliedarchiv in 
	 Freiburg. Suche nach unbekannten 
	 Balladenversionen. 

Frühjahr 1965	 Besuch bei Wolf Biermann in der 
	 Chaussestraße 131 in Berlin.

11. März 1965	 Aufführung des Programms ”Lieder und 
	 Texte unterdrückter Minderheiten in 
	 Deutschland von 1845-1945” unter der  
	 Assistenz des Schauspielers Gernot Hertel.

15. April 1965	 LP ”Landstreicherballaden“ bei Polydor.

27. Mai-	 2. Festival ”Chanson Folklore International 
1. Juni 1965	 1965” auf Burg Waldeck. Auftritt mit Lie-
	 dern des François Villon in Begleitung von 
	 Schobert Schulz und Workshopkonzert 
	 mit Liedern der deutschen 48er Revolution.

25. Juni 1965	 Aufführung der Lieder der 48er Revolution 
	 an der FU Berlin. Proteste der Berliner CDU.

September 	 Uraufführung des Programms ”Die Balladen 
1965	 des François Villon“ für Mai 1966 in Köln 
	 geplant. Aufführung von Villon-Liedern in 
	 München.

7. Dez. 1965	 Teilnahme an der ”Improvisation 65“ des 
	 SDR-Jugendrundfunks im Jazzkeller in 
	 Pforzheim.

29. Dez. 1965	 Teilnahme am 2. SFB-Jamboree in Berlin.

Dezember 	 Gesundheitliche Probleme. Einladung zu 
1965	 jüdischen Gemeinden nach New York.

Frühjahr 1966	 Plan eines eigenen ”Studios für Volks-
	 musik und Chanson“ im Schwabenhaus 
	 auf Burg Waldeck. Schallplattenvertrag 
	 mit Wergo Schallplatten GmbH.

20. März 1966	 Akute Hirnblutung bei einem privaten 
	 Besuch in Karlsruhe-Durlach. Einlieferung 
	 in das Städtische Krankenhaus Karlsruhe, 
	 Verlegung in die Uni-Klinik Freiburg.

5. April 1966	 Tod in der Uni-Klinik Freiburg. 

15. April 1966	 Urnenbestattung im Familiengrab Aßhoff 
	 in Göppingen. Lieder von Colin Wilkie und 
	 John Pearse. Trauerrede von Fred Kottek.

1967-1970	 Edition Peter Rohland. Vier Langspiel-
	 platten aus Tonbändern des Nachlasses, 
	 herausgegeben von Vater Herbert Rohland.

9.-11. Juli 1976	 Peter Rohland Gedächtnis-Festival zu 
	 Peter Rohlands 10. Todestag in Göppingen.

1977	 Herausgabe des Gesamtwerks bei 
	 Thorofon. Kassette mit fünf Langspiel-
	 platten aus dem Nachlass herausgegeben 
	 von Helmut König, Wedemark.

1991	 Tagung zu Peter Rohlands 25. Todestag 
	 auf Burg Waldeck am 10. und 11. Mai 1991. 
	 Fotoausstellung der Arbeitsgemeinschaft 
	 Burg Waldeck e.V.

ab 1991	 CD-Version der Thorofon-
	 Langspielplatten.

2000 ff.	 Jährliche Peter-Rohland-Singewettstreite 
	 der ABW auf Burg Waldeck. 

April 2005	 ”Peter Rohland - Volksliedsänger zwischen 
	 bündischer Jugend und deutschem Folk-
	 revival”, Biographie von Eckard Holler, 
	 puls 24, April 2005.
 
2. April 2006	 “Peter Rohland - der Initiator des deut-
	 schen Folkrevivals”, Vortrag von Eckard 
	 Holler zum 40. Todestag von Peter Rohland 
	 in Dettingen an der Erms. 

23.April 2006	 Errichtung der Peter Rohland Stiftung zur 
	 Förderung des Liedes, Gemeinnützige 
	 Stiftung in der Arbeitsgemeinschaft Burg 
	 Waldeck e.V., 56290 Dorweiler im Hunsrück.

November 	 Herausgabe der CD ”Peter Rohland: 
2006	 Die frühen Lieder” durch die Peter 
	 Rohland Stiftung.

Ende 2006	 Würdigung Peter Rohlands durch ein-
	 gehende Werkübersicht im Booklet und 
	 Wiedergabe von sechs Liedern auf CD 1  
	 ”Die Wiederentdeckung der Tradition und 
	 neue deutsche Lieder”, Edition ”Für wen 
	 wir singen · Vol.1 Liedermacher in 	
	 Deutschland” der Bear Family Records
	
26. Mai 2007	 Präsentation der Peter Rohland Stiftung 
	 und Eröffnung der Ausstellung “Peter 
	 Rohland - Leben und Werk” auf dem 
	 Liederfest Burg Waldeck Pfingsten 2007.

Mai 2008	 Würdigung Peter Rohlands in der  
	 CD-Edition zu den Waldeck-Festivals 
	 1964-69 der Bear Family Records
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Peter Rohland Stiftung

Zuschriften und Anfragen an:

Klaus P. Möller, Vorsitzender des Stiftungsrats, 
Vogelsangstraße 81/2, 70197 Stuttgart, 
Telefon: 0 711 / 63 42 30, g.kp.moeller@t-online.de

Spenden und Zustiftungen an:

Peter Rohland Stiftung, Konto 12 177 770
KSK Rhein-Hunsrück, BLZ 560 517 90
IBAN DE48 5605 1790 0012 1777 70
Die Stiftung ist als gemeinnützig anerkannt.
Zuwendungsbestätigungen werden postwendend erteilt.  

Vermächtnisse:

Auch durch Anordnung eines Vermächtnisses im Rahmen einer 
testamentarischen Verfügung können der Stiftung Mittel zugeführt werden. 
Auskünfte erteilt die Stiftung.

Gemeinnützige Stiftung in der Arbeitsgemeinschaft Burg Waldeck e.V.  
56290 Dorweiler im Hunsrück · www.peter-rohland-stiftung.de
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